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Menschheit so wichtige Verbindung zur bürgerlichst

Gesellschaft und dem Staate nicht auf dieselbe Weise

behandeln? — Kann er dadurch die wirkliche Welt

nicht gewaltsam «nischaffen, was ohnehin sein Zweck

nicht ist, so gewinnt er doch dadurch an Einsicht, aii

Entwickelung seiner Vernunft.

Allein wie kann man fragen: wozu? bey einer

Untersuchung > die aus der Vernunft selbst hervorgeht,

und sich jedem Menschen aufdringen muß, wenn et

Kiese bis auf einen gewissen Grud gebildet hat?

Nachrichten.

ßs werden zum Verkauf angebothen einige Säume alten
Weins um sehr billige» Preis. Im BerichtshauS zu
erfrage«.

l.e <?i,oven Noullaint, Maître-cle-clanle au ;me
rrgimenc clarrilleris à piecl a I'lionneur cle ^revenir
Ie5 citovens cle cerrs ville qu'il l'e propose cie mona
rrer l'alíemancle. ou la clause sraneaile, anglaise cle

xcucralcmenr tourcs les clauses cle caraâers, que les

snialeurs cletìreroienr ci'a>,pi„uclre. Ou peur le rrou-
ver à son logement vis-à-vis les ^eluices au dSo. 75:

Gant e >l.

Marti Kmnmerli von Oltcn. Joseph KcllerhalS von
Hägendorf. Johann Joseph Winistörfer von Winistorf.
Johann Sutler Bencdikt sel. Sohn von Schnottwyl.
Jakob Moscr der ii'mgcr von Küttikofe». Niklans Wollet
Kiefer von Scbnotlwi.'l. Joseph Scheubli von Aeschi.

Joseph Ministorfcr Joseph Sohn von Winistorf. Mauriz
Zeder von Ezickcn. Adam Arni von Bictzwyl. Jakob

Buren von Flummenthal. Jakob Haberthür von Bret«
tenbach. UrS Riß Maler von Grcnchen.

Auflösung der letzten Scharade: Steckenpferd-
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